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Jur gefl. Beachtung!
Als Gratisbeilage erhallen unsere Abonnenten

mit dem heutigen Blatte einen

Lnä-NoliL -ILLleiiäsr
für äas 4adr 1914.

Neueinrreterrde Abonnenten erhalten
den Kalender gratis nachgeliefert.

Amtliches.
Mgk. Hbercrrnt Nagotd.

Bekanntmachung.
Aus die Bekanntmachung der K. Zentralstelle süc Ge¬

werbe und Handel im Gilmrdeblati Nr. 52 betr. Kurs in
der Verarbeitung von verbleiten und verzinkten
Eisenblechen vom 12. bis 24. Jom. 1914, Kurs für
Zimmerlente vom 14. bis 24 Jour. 1914. Kurs für
Maurer und Gteinhaner im Januar und Februar 1914
werden die drttistgten Kreise hiedurch hlngcwlesen.

Das belr. Gewerbeblatt kann aus dem Rarhaus einge-
seheu werden.

Den 27. Dezember 1913. Amtmann Malier.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold, 2. Januar 1914
* Vom Rathaus . Gemeinsame Sitzung der

bürgerlichen Kollegien am 31. Dez. vorm. Ve9 Uhr.
Der Vorsitzende gibt eingangs der Sitzung zum Abschluß
des Jahres folgenden

Rückblick und Ausblick:
Meine Herren! Wir stehen wiederum vor dem Ab¬

schluße.nes Iah es und wie jeder Einzelne heule seine
geistige und wi tschaftl. Bilanz zieht, so gezürnt es sich
auch der Stadtverwaltung zurückzuschaucn tn die Ver-
gangenheit und Am blick zu Hallen in die Zukunft.

Bei dcm Rückblick denke ich zunächst au die Ver¬
änderungen im Genuin' erat.Kollegium. Herr Stadtschult-
heiß Brodbrck ist am 23 April 1913 gestorben. 25 Jahre
stand er hier Ihrer Versammlung vor und hat erfolgreich
oü Geschäfte der Stadt geführt. Kurz vor ihm, am 21.
März 1913, starb ein weiteres langjühr-ges und oerdt nies
Mitglied des Gemeinderats Herr Friedrich Brod.

Ich bitte Sie, zu deren ehrendem Gedenken sich von
Ihren Sitzen zu erheben. (Geschehen.)

Abgesehen von meinem Amtsantritt sind im Beam¬
tenkörper der Stadt folgende Behänderem en ein elreten:
StMsch.Anrtssrdrelär Schumacher, der 5 ^ Jahre auf
dem Rathaus!ä:ig war, wurde zum Bcrwolt.Aktuar be¬
fördert. An seine Stelle trat a's Assistent der Berw.-
Prakt. Hmne von Leutkirch. Die du ch den Wegzug
des Poi.Wachim. Echmllb.rger in Erledigung gekommene
Polizeiwachtme sterstklle wurde dem Schutzmann Ziegler
in Karlsruhe von hier gedörrt?, übertragen.

In 53 Sitzungen des Gemeinderats, 18 des Bürger-
ousschusses und 20 der Ortsarmenbehörde wurden die in
dis Zuständigkeit dkser DertretungsorgLne fallenden An¬
gelegenheiten der Stadt und ihrer Einwr hner erledigt.
In objektiver Weise, siel von Partei- und Interess.n-
polttik sind die Beratungen erfolgt und der Grundion
alles Handelns war das Bestreben, die gedeihliche Fort¬
entwicklung der Stadt sicherzustellen. In mancher Be-
ziehung ist der gute Wille freilich begrenzt durch die
Leistungsfähigkeitder städt. Finanzen. Diese waren
manchmal mehr oder weniger das Sorgenkind der Stadt-
Vertretung.

Durch die in den letzten Jahren erfolgte Aenderung
der Verrechnung der Erträgnisse aus den Stadtwaldungcn
in der Weise, daß alle tm Betriebsjahr1. Okt. bis 30.
Sept. angefallenen Einnahmen und Ausgaben in dem
>uf den i . Okt. folgenden Rechnungsjahr1. April bis

31. März verrechnet werden, sind die vorher vorhanden
gewesenen Restmtttel verwendet worden. Durch die in¬
folge verschiedener Umstände erheblich gesteigerten Kultur¬
kosten für unsere Waldungen, die von niemand voraus-

gesehenen Kursverluste bei Wertpapieren im sog. Ueder-
hicbssonds und die Verzinsung und T'lgung der Schul-
hausbauschuld konnten auch die Am gaben des laufenden
Etats mit der; Einnahmen nur unterw'ede-Holter Erhöhung
der Gemeindesteuern in Einklang gebracht werden. So
bedauerlich diese Tatsache ist, war sie im Interesse der
städt. Finanzen eine absolute Notwendigke t.

Unsere Gemeindesteuern bewegen sich ja erheblich
unter dem Durchschnitt des Landes und es liegt deshalb
zu einer pessimistischen Auffassung der städt. Finanzlage
keinerlei Grund vor, trotzdem ist «der im Interesse der
Stetigkeit der Gemeindefinanzen, des Zuzugs von Fremden,
im Interests des StimrM lers und einer gedeihlichen
Entwicklung des gewerblichen und industriellen Lebens
Spa samkcit geboten, Sparsamkeit die freilich nicht am
unrichtigen Fleck«insetzen sollte.

Auch im neuen Jahr wird deshalb die Sorge um
unsere Finanzen eine unserer Hauptaufgaben sein. Dabei
fall der gedeihlichen Pflege unseres fundierten Bennögens
besonders der Siadtwaldungen— dem Rückgrat unftres
Hamhalts büe volle Aufmerksamkeitgrschknkt werden.
Bei der Beratung des Wa'dwinsch' sisplans für das
Jahrzehnt 1912/1922 im nächsten Frühjahr w rd sich
G legenheit grben, sich mit allen ms den Wald bezüg¬
lichen Fragen ring-hender zu befassen.

Wester wird uns neben de? baldigen Verabschiedung
Lee- städt. Erats für 19!4 die Frage der Korrektion der
Waldach unterhalb der Ankerblücke in Verbindung mit
dem Umbau der letzteren, die Erneu rvng des städt. Orts¬
baustatut; unter Anpassung desselben an die neue Bau¬
ordnung, die Erleichterung der Erschließung neuer Bau-
q :aniere durch Bereitstellung von Wässer uud soweit
möguch und notwendig durch Ausführung von Baustraßen
beschäftige

Auch die im Borj-chr Verschöbe: e Frage der besseren
Entlohnung der städl. Lohnarbeiter ist erneut zu beraten.
Auch werden wir uns mit der Frage eine: zweckmäßigen
Organisation unserer Volksschule und des Ambaus de:
Gewerbeschule zu befassen haben. Neben diesen besonders
angeführten Ausgaben wird uns eine Reihe anderer heute
noch nicht bekannter oder genannter Fragen beschäftigen
und -s ist zu wünschen, daß unsere Beratungen sachlich
und ohne Voreingenommenheit geführt werden und reichen
Segen für unsere Stadt bringen. —

Der Vorsitzende gibt hierauf das Wahlergebnis der
Gemeinderatswahibekamt und richtet Worte der Begrüß¬
ung an die Gewählten; die wiedergersshlttn Mitglieder
werden aus th en früher abgelegten Die.-steid hî gewiesen,
da« neug wählte förmlich»ereidizr. - E^ felgt die Wahl
der 7 Adgeordneün zur Amtroersammluna; wiedergewählt
werden als Mitglieder die HH. BAM. Ehr. Harr, GR.
Lehre, GR. May r, GR. R pp. Säqw rkbes Remschlcr,
GR. Schaible, neugewähltH. Stadischultheiß Maier. Be¬
merkt wud, daß H. TägwerkbcsitzerC. Reichert eine Wie¬
derwahl abgelehnt hatte. Ale Stellvertreter werdenw'eder-
aewähtt die HH. GR. Raufer «nd BAO. Mayer. —
Perwilligt wird ein Beitrag zudem gepl-ntkn Hantw.rker-
rrholungsheim in Höhe von 100 -6. — ^ 10 Uhr Sitz¬
ung des Gemeind erat ». Verlesen wird ein Erlaß
der König!. Kretsregierung betreffend Genehmigung der
Abwasserleilung von der Neuenstroße in d e Nagold. —
Mtgetrilt wird, daß zu den Kosten der baulichen Ver¬
änderungen im Ratham gr bäude — sc weit sie mit der
Einrichtung des Unfallmeidedienstes Zusammenhängen—
ein Beitrag von 33V»°/o seiten» der Zentralkasse süc das
Feuerlöschwcsn in Amsicht zu nehmen ist, ferner daß
das E.gcbnis der Sammlung für die Waiiderrrbettsstätte
462.95 ^ ist. — Forstverwolter Birk  teilt mit, daß er
neue Verkaussbedingunaen fürH.lzor!Käufe bearbeitet habe
und zwar für jede Verkaufen verschiedene Bedingungen.
Die vorgenommenen Aenderungen seien aber nur formeller
und nicht̂ sachl cherA't ; neu seien die Bedingungen für
Waldgras- und Nsdelholz-apsrnoerkäufe. Verlesen werden
die Bedingungen für Stammst?lzverkäuse im schriftlichen
Ausstreich, wobei auf Antrag von GR. Schneps  bezüglich
der Punktes der sofortigen Ttnforderung des Kaufpreises
durch Sie Stahtpflege beigefügt wird: „in besonderen Fällen
ist mit Genehmigung des Gemeinderats der Kaufpreis so¬
fort einzuzrehen". Mstgeieilt wird, dsß der Föhnsimm
am Sonntag im Stadtwald c« 2000 Fm , Holz geknickt
hat und dazu bemerkt, daß wenigstens ein teilweiser Aus-
gleich möglich sei, weil der Holzhied noch nicht ganz oorge-
nommen worden ist. — Mitgeteilt wird ferner, daß der
nächste Holzoe lnuf tm Lause der Monate Fanuar statisch-
den wird. --- Genehmigt wird die Schotterlleferung süc die
Jahre 1913/15 im Gesamikrstenbetragvon 5627 30 -6

dmch die Firma G b . Lere enz in Haslach. — Bezüglich
des Gesuche« der Gbe. Strümpfelbach um Veranstaltung
einer Hilsskollekte für ihre notbcdräng'en Meingärtner wird
konsequenzh-lbcr beschlossen, die Genehm'gung adzulehnen,
da die Hilfsaktion im ganzen Land und für alle Notleiden¬
den rinsetzcn wird.
Wie es auf dem Rathaus sei» soll uud nicht sei« soll!

r Anläßlich der Verabschiedung der ausscheirenden
und neukintretenden Gemeinderäte auf dem Tübirger Rat¬
haus Hst der Reichstag»- und Landtageadgeordnete Ltesching,
der 16 Jahre auch den Tübinger Gem.-indekolleo.i-n «ngehörr
Hai, an Liese und die Bürger, bezw. Wählerschaft einige
Worte ge ichtet, die auch außerhalb Tübingens gehört zu
werden verdienen. Er fast u. a. : „Fn d r Po itik, von
der Rrich-politk bis zur Gemeindepolitik, ist die Vertretung
wirtschaftlicher Interessen hrutc mehr in den Vordergrund
gedrängt worden als je. Und es ist so selbstverständlich, daß
jeder seine Interessen vertreten sehen will, wie es selbstverständ¬
lich ist, daß auch eines Jeden Interesse vertreten werden
muß: denn die Gesamtheit besteht aus Eü zelglied'rn und
der Gesamtheit kann es somit nur Wohlergehen, wenn es den
einzelne» Gliedern wohl erg.ht. Ferne aber muß. wie jede
Pollt k, so auch dis euf dem Rathause davon sein, daß
Einer sein Interesse oder das Interesse Einzelner über das
Interesse der Gesamtheit stellt, weil sonst letztere, zum
Schaden Aller, Not leidet. Die Wählerschaft nun, die
ihre Vertrauensleute aufs Rathaus schickt, meint vielfach,
dieser vd.r jener müsse dort tätig werdet? nicht wegen be¬
sondere: Sachkenntnis, for dern um die Interessen ügcnd
einer Interessengruppe, eines Stadtteils oder gar einer be¬
stimmten Straße zu vertreten. Handelten wir so, so könnte
das Ende vom Liede nur sein ein Kamps Aller gegen Alle
aus dem Rathau«, und was dabet hsrauskommt, mag sich
jeder ernstlich Nachdenkende einmal selber ausmalen. Wie
am besten die Politik arf dem Rathaus überhaupt keine
Rolle spielt, so dürfen auch die Wünsche von Inteiesscnten-
gruppen dortk'ine Rolle spielen, und am besten wird immer
da gearbeitet weiden, wo in den Gemeindekollcglen clle
Stände und Erwerbekreise verirrten sind, sodaß Etnzeltn-
teressen nie zu Worte kommen kör nen. Der Redner schloß,
in Tübingen lägen die Dinge so, wie man sie wünschen
müsse und er hoffe, daß es auch künftig so bleiben werde."

Kirchliche Statistik der ev. Gemeinde Nagold.
Es wurden getauft: 67 Kinber, 33 Knaben, 34 Mädchen.
Konfirmiert: 62 Kruder, 33 Knaben 29 Mädchen. Ge¬
traut: 24 Paare. Beerdigt: 48 Personen, 39 Erwachsene,
9 Kinder.

* Neujahr. M t Sang und Klang wurde das alte
Jahr vkn bjchird t;  die Stadtkapelle hat am Silvesterabend
ihre erhebenden Weisen in der Runde erlöncn lassen und
beim Uebergang vom alten ins neue Jahr wurde vom alten
Kirchenturm geblasen. Es hat immer etwas feicilrches und
rührendes, wenn so die Wethe des Augenblicks der Jahres¬
wende verherrlicht wird. Doppelt schön wirkten die Klänge
bei dcr Stille der weißen Winiernackt denn man hö re ver¬
hältnismäßig wenig rufen und schätz«n. D,r N ujahrstag
kam hell und klar herauf bei mäßiger Kälte. Es war eine
unvergleichliche Pracht, diese Winterlandsä oft. beschienen
von strahlender Sonne. Nur war und ist noch die Schnee¬
decke etwas zu dünn, so daß Schlitten- und Schneeschuh-
fahrer nicht so recht vorwärts kamen. Die Eisbahn war
gut besucht. Das Gleiche kann g sagt werden von den
Bezirksorten in der engere» und weiteren Umgebung dcr
Oberamtsstadt, denn olles war «usg,flogen um die stärkende
Winterluft und die prächtige Winterlandschast zu genießen.
Heute tritt man mitf ischem Mut in das Erwerbsleben des
neuen Jahre« ein in d r ftilkn Hoffnung, daß es eine
bessere Ko junktur bringen möge als das vergangene.

r Bo » Jahre LS14. Das Jahr 1914 entspricht
dem Jahr 5674/75 )̂er Juden. Es ist seit Einführung
des gregorianischen Kalenders das 332., seit Einführung
des verbesserten Kalenders das 214, feit Erfindung der
Buchdrucker Kunst das 474, seit Entdeckung Amerikas dos
422 , seit Erfindung der Dampsmasckinn, dos 216. Fast¬
nacht fällt auf den 24. Februar, das Osterfest oui 12. April,
das Pfingstfest auf den 31. Mai. Im Jahre 1914 finden
zwei Sonnen« und zwei Mondfinsternissen statt, voff denen
in unseren Gegenden die erste Mondfinsternis In der, Mor¬
genstunden des 12. März, die zweite Sonnenfinsternis in
den Mittagsstunden des 21. August und der Merkurs--
dnrchgang vor der Svnvenscheibe in den Mittagsstunden
des 7. Nov. beobachtet werden können. —Bor 100 Jahren
(1814) wurden geboren: Der Naturforscher Robert Msyer,
der Nationalökonom Adolf Soetbeer, der Komponist Edumd
Becker, der Landschaslsmolcr Fritz Bambcrger, der Al er-



tumsforscher Ernst Curfius. der Bildhauer Johann Halbiß,
der Dichter und Schriftsteller Franz Freiherr». Dingelstedt,
der Philosoph und Theolog Eduard' Zeller, der Historiker
Friedricho. Giesebrecht.

4. Prenßisch-Tüddeutsche Klassenlvtterie. Di«
staatliche Klaffenlottrrie in Württemberg beginnt jetzt mit
dem4. Spiel. In diesem kommen in 5 Klaffen, zu denen
die Einsätze nach Wahl der Spieler monatlich oder auf
einmal erfolgen, in der Zeit vom 12. Januar bi, 4. Juni
1914 71133468 ^ zur Ausspielung. Die Ziehung der
1. Klasse, zu der die Lose von den Lotterie-Einnehmern
gegenwärtig verkauft werden, findet am 12. und 13. Januar
1914 statt. Diese Klasse ist mit 10000 Gewinn«! mit zu¬
sammen 761100 ausgestattet. Ueber da» Wesen und
die Einrichtung der Klassenlotterie, worüber bei uns ncch
vielfach unklare Anschauungen bestehen, gibt eine bei Len
Lotterie-Einnehmern unentgeltlich  erhältliche Drucksache
Auskunft. Diese möchte auch den Anlaß dazu geben, di«
bei uns noch zahlreich stattfindende Beteiligung an oer-
botenen auswärtigen Lotterien  und an ebensolchen
meist schwindelhaften Serien los - und Prä-
mienlosgesellschasten,  deren Agenten im Anbietcn
ihrer Lose sehr rührig sind und keine Kosten sparen, aufzugeben.

Die Versicherungsanstalt Württemberg «nb der
Bezirk Nagold.

ve. Die Versicherungsanstalt Württemberg, als die
Trägerin der Invaliditäts-Versicherung, betätigte sich im
Jahre 1912 im Bezirk Nagold  folgendermaßen:
Der Geldwert der verwendeten Beitragsmarken
betrug 64 928 64 ^ und zwar wurden Beitragsmarken
verwendet in: LohnklasseI 1692. II 80505, III 49081,
IV 46897 und V 22 650; der Geldwert der verwendeten
Beirragsmarken in ganz Württemberg bezifferte sich auf
7 506 622 X. wovon über2 Millionen Mark aus Stuttgart
entfallen. Rentenempfänger  waren es im Bezirk
Nagoid 629 (283 männliche und 346 weibliche) oder 2.36
Prozent der Einwohner mit einer Gesamt-Iahresrente von
94186 die meisten Rentenempsänger wiesen folgende
Gemeinden auf: Nagold 100 mit 14 769 Haiterdach 56
mit 8268 Altcnsteig-Stadt 51 mit 7666 Wildberg 50
mit 7711 Edhousen und Wöllhausen 40 mit 6033
Rohrdorf 30 mit 4703 -4t; in Garrweiier sind überhaupt
krine Rentenempfänger vorhanden. In ganz Württemberg
waren es 40961 Rentenempfänger(1,68 der Bevölkerung)
mit 6636127 ^ ' Iahresrenten, wozu noch 286 württemd.
Rentenempfänger mit 46825 X Iahresrente kommen, die
außerhalb Württembergs wohnen. Von den pro 1912 in
Württemberg erledigten Heilverfahren (8316 durch-
gesührt, 1994 abgelehnt) entfallen 56 aus den Bezirk Nagold
von denen3 abgelehnt und 83 durchgeführt wurden; unter
den durchgrsührten Verfahren betrafen 14 Lungentuberkulose
und 39 andere Krankheiten. Ständig behandelt wurden
33 Heilverfahren mit 8968 -4 Kostenaufwand, unständig
20 mit 761 Mark Aufwand. Nach dem Stand vom 31.
Dezember 1912 wurden folgende Darlehen  zu mäßigem
Zinsfuß zur Förderung des Arbeiterwohnungs-
wesens im Bezirk Nagold  abgegeben und ist an
diesen Darlehen teilweise schon abgetragen: 3 Klein¬
wohnungsdarlehen mit 2312 und zwar 1311 >4t nach
Emmingen und 1001 X nach Wildderg. Weitere
Darlehen  erhielten: die Stadt Altensteig 120000
zur Wasserleitung, die Gemeinde Effringen 16000 -4t,
Wildberg 20000 -4t und die Amtskörperschaft Nagoid
13 500 je zu Straßen- und Flußbauten.

a Ebhansen , 31. Dez. Durch Beschluß des Gemein-
derat» wurde ein seit Jahrhunderten bestehender Brauch
abgeschafst. An der Neujahrsnacht sangen die beiden Nacht¬
wächter mit einer Anzahl Sänger vor jedem Hause einen
paffenden Choral. Bon den Bürgern bekamen dann die

Nachtwächter ein Gkschenk. Um diesen Ausfall zu decken,
wurde den letzteren je 25 aufgebeffcrt. Als Ersatz für
den Gesang spielte die hiesige Musikkapelle an verschiedenen
Plätzen einen Choral.

w Obertalhei « , 30. Dez. Der hiesige Turnerbund
hatte von einer eigentlichen Weihnachtsausführung Abstand
genommen, null solche von anderen Vereinen geboten wurden.
Doch ließ er es sich nicht nehmen, die Einwohnerschaft zu
einer geselligen Unterhaltung einzutaden. Dieser Einladung
wurde zahlreich Folge geleistet. Der Saal im Gasthaus
z. Engel war dicht besetzt. Die Erschienenen fanden auch
wirklich genußreiche Stunden und Unterhaltung an den bar-
gebotenen turnerischen Hebungen, welche unter Leitung von
Turnwart Bogelmann oorgeführt wurden. Einige mit Humor
gewürzte Couplets brachten Abwechslung, ebenso einige
schöne Männerchöre de» hiesigen Kirchenchors. Der Abend
brachte dem Turnerbund manchen weiteren Freund und
Gönner. Möge dieser schöne Abend dem jungen Verein
noch weitere Mitglieder, aktive und passive, zusühren! Ist
sein Zweck doch ein gemeinnütziger: Förderung der Gesund¬
heit, Kraft und Gewandtheit unserer Jugend!

Aus de« Nachbarbezirkeu.
Vollmariugen, 31. Dez. (Korr.) Am Sonntag abend

hielt der Radsahrer -Berein seine Weihnachtsfeier im
Gasthaus zum Engel mit Gabenverlosung ab. Die Feier
nahm einen schönen Verlaus und befriedigte jedermann.

Laudesuachrichteu.
Die württembergischen Verkehrsanftaltev.
p Stuttgart , 30. Dez. Nach dem Berwaltuugsbericht

d r württ.mbergischen Derehrranpalten für das Etatsjahr
1912  ist über Las Ergebnis der einzelnen Zweige der
Berkehrscnftaltenoerwaltung folgendes zu berichten: Die
Länge der vom Stoa! gebauten und betriebenen Eisen¬
bahnen  beträgt 2098,95 km, g-ge:: das Vorjahr mehr
10,91 kw. Davon werden 501,93 km als Nebenbahnen
betrieben und 565,50 km sind mit zwei Glei en veisehen.
Die Zahl der beförderten Personen berechnet sich auf
74883200 , gegen da- Vorjahr mehr 4 372899 oder
6,20°/o. Aus 1 km Betriebslänge kommen 655158 Per-
sonenkilometer, 28674 mehr als im Vorjahr. Die Ein¬
nahmen aus dem Personenverkehr haben betragen
31649363 >4» (5,680/g mehr als im Vorjahr.) Die Ein¬
nahmen aus dem Güterverkehr mit 52832 210 X über¬
steigen die des Boljahrs um 1186959 -4k oder 2.30"/o-
Die Gesamteinnahmen der Tlaat-eisenbahnen cus dem
B trieb haben 92455932 ^ betragen, 3086876 -4 mehr
als im Vorjahr. Die BUriebsausgaben haben sich auf
65780308 >4l belaufen, 2 71g 597 ^ mehr als im Boi»
jahr. Der Beiriedsüberschuß hat 26 675624 betiagen,
gegen den Etatsatz mehr 3881247 -4k und gegen das
Vorjahr mehr 368279 -4k. Bon d>m U ber chuß sind
24045416 an die laufende Verwaltung und2 630208
an den Eisenbahnreservefonds abgeslihrt worden. Dieser
Reservefonds late  am Schluß des Etalsjahrs 1912 ein
Vermögen von 14044083 -4k. Die reinen Betriebsaus¬
gaben berechnen sich aus 68,74°/^ der reinen Betriebsein¬
nahmen(im Vorjahr 68,31" g). Das Gesamt-Anlagekapital
der im Betrieb befindlichen Bahnen betrug am 31. März
1913 838044049 -4k. gegen 815 733196 -4k im Bor-
jahr. Das Anlagekapital ohne dcn Ausland aus Betriebs¬
einnahmen berechnet sich im Jahresdurchschnitt auf
796 904008 -4k und hat sich du ch den reinen Betriebs-
Überschuß zu 3,50 o/g und, wenn die nicht im Eisenbahn¬
etat lausenden Ruhegehalte usw. berücksichtigt werden, zu
3,25o/g verzinst. Die ungetilgte Eiscnbahnschuld ist auf
1. April 1912 zu 585 122 185 die zu ihrer Verzinsung
während des Rechnungsjahres 1912 erforderliche Summe
zu 21386 674 ^k berechnet. Der Betriebsüberschuß über¬
steigt diesen Zinsbedars um 5288950 ^k. Zur Deckung

auch des Anteils der Eisenbahnschuld an der Staatschulden-
ttlgung mit 6526896 ^ hat er nicht ausgereichr. Am
1. April 1913 hat die Eisenbahnschuld 597651688 ^
betragen. Bet der Bodenfeedampsschiffahrt
betrug der Ueberschuß 104259 ^ k, gegen den E-at mehr
83810 Bon dem Ueberschuß wurden 1060 -4k zur
laufenden Verwaltung und 103259 îk an die Grundstock-
Verwaltung zur Tilgung de» Vorschusses für die Anschaffung
des neuen Schiffe, „Hvhentwil" abgelieferl. Das Anlage-
Kapital beträgt, wie im Vorjahr 2548398 X. Die Ein-
nahmen an Postport,, Telegramm- und Feinsprechgebühren
sowie aus dem Reise-, Zettunge» und Scheckverkehr hoben
29435515 betragen, gegen den Etatssatz mehr 966515̂ k.
Die Gesamteinnahme von 30361320 ^ik übe steigt den
Etatssatz um I I14320 -4l und die Einnahme des Vor¬
jahrs um 1641396 -4t. Der Betriebsübel schuß von
8578181 -4k(gegen den Etat 773409 ^k und gegen das
Vorjahr 847672 -4k mehr) ist an die Staatshaupikaffe
obgeliefert worden. Da» Anlagekapital der Post- und
Telegraphenoerwaltung berechnet sich noch dem Stand ocm
31. März 1913 aus 53478171 ^k.

Großer Unfall durch Grubeugasvergiftuug.
r Cannstatt , 31. Dez. Gestern Abend9 Uhr wurde

die Feuerwache III nochd« Baustelle der städtischen KISi-
anlage gerufen und der Sanitätswagen mit dem Sauerstoff-
Koffer gefordert. Trotz des schlechten Weges war die
Feuerwache bald an dem gegen Münster zu gelegenen
Orte zur Stelle, um in den gefährdeten Stellen einzudringen.
Ein Bauführer teilte der H'lssmannschaft mit. daß in dem
Stollen 10—15 Mann bewußtlos liegen. Nach Zurück-
legung eines Weges von etwa 200 Metern im Stollen
wurden die ersten Bewußtlosen aufgesunden. Es waren
5 Arbeiter, die auf brr Sohle umherlagen. Die Mützen
und Kleider der Fliehenden, die sie wohl in der Eile ous-
gerofst hatten, lagen zerstreut daneben und man sah, daß
die Leute von den Gasen plötzlich überrascht worden waren.
Da die Lust in dem bi« jetzt auf 370 Meter Länge er-
bohrten Stollen bereit» derart mit giftigen Gasen geschwängert
war, daß auch für die Rettungsmannschaften Lebensgefahr
bestand, wurden3 der Bi wustlosen ouf die zum Abführen
des Gerölls bestimmten kleinen Rollwagen geladen und
die beiden andern von den H lssmannschasien getragen.
Die Träger wurden aber selbst bewußtlos und mußtn
samt den Getragenen von ihren Kameraden geborgen
werden, ebenso erging es einigen zu H lse eilenden Arbei¬
tern. Draußen vor dem Stollen trat der Sauersioffkoffer
alsbald in Tätigkeit. Als dann Hoffnung bestand die
Opfer am Leben zu erhalten, wurden zunächst4 im Auto
und Sanitätswagen ins Cannstatter Bezirkskrankenhaus
geschafft. Es war nun klar, daß die Retter nrr noch mit
Hitfe des mitsebrachten BergwerKrettungsapporates weiter
Vordringen konnten, denn es galt nunmehr, bis an die
Spitze des Stollens zur Bohrstelle zu gelangen. Die
Benzinmaschine, die das amgearbeitete Geröll auf soge¬
nannten Hunden zu entfernen ha«, mußte überklettert
werden. An der Bohrstelle lagen zwei Arbeiter inmitten
ihrer zerstreuten Werkzeuge. Sie wurden über die Maschine
gehoben und dann aus den Hunden dem Ausgang zuge-rollt. Bei dieser Arbeit entdeckte man neben der Maschine
einen weiteren Verunglückten, der bereit« tot war. Um
sicher zu fein, daß kein Verunglückter im Stollen liegen
blieb, unternahm der diensttuende Feldwebel mit einem
Feuerwehrmann noch einen Erkund'gungegang, auf dem
ein zehntes Opfer gefunden wurde. Als die Retter den
Rückweg aniraten, merkten sie. daß ihnen selbst das Be¬
wußtsein zu schwinden begann. Sie gaben Notzeichen,
worauf die Kameraden vom Stolleneingaug nachrückten
und die Reiter semt den Opfern retteten. Inzwischn war
auch Branddirektor Iocobi von Stuttgart an der Üngiück-
stälte mit einem Arzt eingetroffen und leitete mit Nachdruck

Der Silvesterball.
Aus Klärchens Tagebuch.

Bon Victor Dlüthgen.
(Fortsetzung). (Nachdr.verb.

Wir sind punkt acht Uhr auf den Ball in das wun¬
derbare Kasino gefahren, in Onkels Gaiadutsche mit den
feurigen Rappen davor (eigentlich sind es, glaube ich, ein
Paar Braune). Groß saß ich da! Ich nahm nämlich am
meisten Platz ein. Aber ich fror, obwohl mir Tante einen
Pelz umgegeben. Draußen lag der Schnee mit blendenden
Reflexen— Menschengewimmcl— endlich die Parkstraße,
rine Flut von Licht, das Kafinopalais in elektrischer Ver¬
klärung. Equipagen, Droschken. . . einfach großartig, im¬
ponierend. Mit einem Male kam ich mir sehr klein vor,
wie ein Waffertropsen lm Oz an. Und Tante und O.ckel
waren so ruhig, so gteichmütg! Ich zitterte innerlich, beinah
mehr noch, wie vor einem Jahre.

Eine Ewigkeit, ehe wir so wett vorrückten, daß wir
aussteigen konnten. Ach, u?d von oben klang schon etwas
Musik so süß . . . da ein Ruck, holt! Der Schlag wurde
aufqeriffen, so viel neugierige Gesichter starrten auf uns . . .
husch, hinüber in das warme Treppenhaus, da» natürlich
wieder wie eia Wintergarten war; und so mollig!

Es ist doch einfach wundervoll, dies Kasino! Die
Leute hier müssen wirklich immens reich sein; wie Onkel
sagt: d?r Geheimrat verliert eine halbe Million und lacht
noch darüber. Und dabei: wie nett sind gerade Geheim-
iat--! Wir werden etwas bescheidener leben— wir . . .
ach! . . .

Ich habe erst wieder etwas umarmt, diesmal den
Ofen, der es aber ein bißchen gut mit mir meinte. . .

Ich hatte eigentlich in der Stille gehofft, ein Gewisser
würde uns erwarten, steif wie Ritter Toggmburg— aber
damit war'« nichts. Nur die Diener empfingen uns, führten
uns zu den Garderoben. Die Musik klang aus der offenen
Saaltür, man hörte es drinnen schon beim Aufstieg wim¬meln . . . da . . .

Ich fühlte einen Stich und mir wurde schwarz vor
den Augen. Aus der Garderobe kam es. durch die Por¬
tieren. . . zwei Damen, aus die schon ein Herr wartete.
Ich kannte sie nur zu gut, die da mit ausgerecktem Näschen
und steif übereinondergelegten Händen stegesgewiß vorom-
stolzierte: o ihr ewigen Mächte, es war Fräulein Klothilde
mit dem Halsonsotz! Der Vater, dessen Kopf in weißen
Flammen stand (er hat ungeheuer hochtoupierte Haare),
putzte die Brille, und die würdige Mama, die so mufflich
aussieht, als ob sie eben aus Versehen ein paar Fliegen
im Kaffee mit verschluckt hätte, wackelte daneben. . .

Nein. ich kann sie einmat nicht leiden, auch, jetzt noch
nicht. Ich habe mich zu schwer über Klothilde geärgert,
das ganze Jahr lang. Ich kann mich nicht ändern; sie
ist mir zu unsympathisch. . . Und nun, wo sie wie ein
böses Omen als die erste mir begegneteI Schlangen ringelten
sich um mein Herz. . . Das Schlimmste kommt nämlich noch:

An dem Eingänge, im Saale drinnen, stehen Herren
in Parade und schielen, wer wohl kommt, und darunter
natürlich auch mein Adolf . . . Himmel, was sage ich da
so unbedacht heraus . . . also er. der Bewußte, mit dem
Kneifer auf der Nase; sie sehen und sich in Bewegung
setzen ist eins . . .

Nein, ich habe es ihm verziehen. Ich will sein Sün-
denregister hier nicht für die Ewigkeitn'ederlegen. Er hat
mir'» abgebeten, und nun ist's gut. O du einziger süßer
Sch . . .

Diesmal habe ich nichts umarmt, b'oß meine„rosigen"
Fingerspitzen geküßt, und das kannmr niemand verwlh rn.

Wie mir in der Garderobe zumute war, das wünsche
ichm inem ärgsten Feind nicht an, silbst Mademoiselle,
unterer Französin in der Ptnslon nchi, obwohl sie g wiß
eine alte Spinne ist. Dieser Heuchler treibt sein Spiel mit
dir! sagte mir die innere Stimme. Io , ein doppelzüngiger
Heuchler ist er, dem Verachtung gebührt. Aber ein unge¬
heurer Schmerz folterte mich so, daß ich gar keine Kraft
zum Verachten hatte Tante sagte: „Mädchen, wie st.Hst
du aus? Bist du nicht wohl?» — Sehr wohl, sagte ich.
obwohl ich dachte, ich müßte sterben. Trotzdem nahm sie
Riechsalz und hielt mir's unter die Nase, was mir äußerst
fatal war, da sich noch mehr Damen in der Garderobe
banden , die Miene mochten, sich meiner onzunehmen.
So drängte ich rasch, und wir gingen zu Onkel hinaus

Da ist nun der Saal, voll Musik, befrack'en Tänzern
und wunderbaren Toiletten, strahlend von Licht, an .der
Tür wieder eine Reihe Herren, die uns mit tiefen Bück-
linaen empfang-n . . . mein Herz klopft zum Zerspringen,
vor meinen Augen liegt plötzlich ein Nebel . . da sagt
es vor mir: „Ah, endlich— guten Abend, Exzellenz, Aulen
Abend, meine Damen— darf ich die Herrschaftenv elletcht
zu Geheimrats geleiten?»

Er, — er hatte wirklich die Dreistigkeit. Natürlich,
er wußte ja nicht, was ich gesehen! Ueber mich aber kam
eine imponierende Ruhe . . . ja, in diesem Augenblick be¬
mitleidete Ich ihn. Er kam mir zu klein vor für meinen
Groll. Ich wandte bloß das Gesicht ab und knöpfte mir
die Ohren zu gegen das. was er schwatzte-- er ging
nämlich beharrlich neben mir. — ich studierte die Tanz¬
karte, die mir ein Diener gereicht.

(Fortsetzung folgt)
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und Ersola die Wiederbelebungsversuche. Auch Stadtbau-
inioektor Basiert traf bald am Trollen ein. Den Rettung«,
mamschaften gebührt für ihre aufopfernde und glückliche
Miak it aroß» Lob. Sämtlich- Opfer befinden sich jetzt
woklgeborgen im Bezirkskrankenhaus. Bon den Rettern
sollen4 für Auszeichnung von RettungsmedMrnvorge-
schlagen« erden.

Nach einer weiteren Meldung hoben sich zwei der
Opfer noch gestern cbmd völlig erholt. Die 7 anderen
Ueberlebknden befinden sich aus dm, Wege d-r Besserung.
Der Name de. Toten ist noch nicht sestgestelll. Bis ,mn
Abschluß der vorläufigen Unlersuchung wird die Ursache
des Unglücks weniger aus Grubengase als aus Benzin-
dämpfe zurückgesühki; wenigstens soll es in dem Stollen
stark nach Benzin und Cardit gerochen haben. Die Ben-
zingase rührten von der Lokomotive zur Beförderung der
Hunde her. die möglicherweise explodiert ist. 'Die Rettungs-
arbeiten wurden auch durch die Länge des Stollens sehr
erschwert, da die Mannschaften bi, zu der 370 Meter vom
Eingang entfernten Bohrstelle Vordringen mußten. Beson¬
ders ausgezeichnet haben sich bei den Rettungsarbellen der
Kommandant der Feuerwache III, Feldwebel Kuhn, ferner
der FeuerwehrodmannSchluchter, sowie die Feuerwehrleute
Laib, Göckeler und Hofmann.

r Cannstatt , 3l . Dez. Der Name des Arbeiters,
der drm Unglück im Kläranlagestollen zum Opfer gefallen
ist. louüt Albert Weber.  Der junge Mann ist 1886 in
Hülsenheim im Elsaß geboren. Nach Aussage der Rettungs-
ma inschaften ist möglicherweise Weber einem Herzschlag er-
legen. Er blieb den Rettern sozusagen unter den Händen,
während die anderen Opfer bet den Bergungsarbeiten mehr
oder weniger lebhafte Zuckungen ausführten. Bon sachoer-
ständiger Seite wird die Ursache des Unglücks nunmehr
doch au schließlich aus Grubengase zurückgesühr! und erklärt,
daß die Benzin- und Carbiddämpfe eine natürliche und un¬
gefährliche Erscheinung de» Motorbetrtebs und der Beleuch¬
tungsanlage bilden. Die Bouarbeiten werden von der
Firma Gerber und Söhne ourgeführl. Der Fortgang der
Arbeiten ist, da der Stollen alsbald entlüftet wird, nur für
ganz kurze Zeit gestört.

Gerichtssaal.
p Stuttgart , 3l . Dez. Die bekannte Schießerei

in Großheppach  hat vor der Stuttgarter Strafkammer
gestern ein Nachspiel gesunden. Wie erinnerlich, hatte im
S .ptemberd. Fs. der 36 Jahre alle Pferdehändler Kail
Essig oon Stuttgart in Großheppach und Endersbach eine
Reihe von Reooio rschüssen oon seine« Fuhrwerk aus ab¬
gegeben und dadurch die Einwohnerschaft de- genannten
Orte in großeA f egung versetzt. Auf die gegen ihn
erstattete Anzeige war er vom Schöffengericht Waiblingen
wegen Sachbkschäsigung und Uebenretung der Bestimmun¬
gen über da» Schießen mit scharf geladenen Schußwaffen
zu 1 Mona! Gefängnis und zur Tragung der Kosten
verurteilt worden. G gen dieses Urteil hatte er Berufung
eingelegt, die gestern vor der Strafkammer Stuttgart ver-
handelt wurde. Die Berufung wurde kostenpflichtig ver¬
worfen. Die Strafkammer bezeichnet« das Verhallen des
Angeklagten als frevelhaft leichtsinnig und sprach sich weiter
dahin aur,  daß die von dem Angeklagten gelierd gemachte
Betrunkenheit Kelle Entschuldung für die Tai dar stelle.

Deutsches Reich.
Berlin , 30. Dez. Nach einem Telegramm des Gou-

vrineurs von Demsch-Nru-Guinea hat aus Neu Mecklenburg
ein Ueberfall der Eingeborenen auf die forstwirtschaftliche
Expedition Deininger-Kempf stattgefunden, wobei5 einge¬
borene Soldaten und 4 Träger gefallen sind. Entgegen
den bisherigen Privatnachrichten sind Oberförster Deininger
und Forstasseffor Kemps unversehrt geblieben.

Herr » v. Jagows Berantwortnng Wegen seiner
brannten Zuschrift an die „Kceuzzellung" betreffend die
Verurteilung des Leutnant o. Forstner hrt. wie der
Berliner „Loka-anzeiger" mitteilt, der Polizeipräsidentv.
Iagoro a f̂f eine Aufforderung des Ministeriums des In¬
nern dem Staatsmllüsterium eine einzehende schriftliche Dar¬
legung zugehen lc,ff,n.

. p . ^ -M>a*inge«, 31. Dez. Die Ueberführung de
Lriche der Füchin von Hohenzollern fand gestern abend vor
Plinzenpaiais ans rmch der Erlöserkirche in Hechingen. w
sich das fürstliche Mausoleum befindet, statt. Durch di
Spol ere der sackeltragenden Kriegervereine und Feuerwehre
bewegte sich der Zugon  dessen Spitze die Geistlichkeit un
der Hofmarschall der Fürstin schritten, nach der Kirche. Der
von 6 Pferden gezogenen Leichenwagen folgten Fürst Wi!
Helm von Hohenzollern mit feinen beiden Brüdern und seine

Söhnen, der Thronfolger von Rumänien Prinz Karl oon
Hohenzollern und die fürstlichen Beamten. In der Kirche
fand die Einsegnung der Leiche statt. Der Feierlichkeit
wohnte auch die Großherzogin-Witwe oon Baden an. Zu
der Beisetzung am Samstag wird der Kaiser, der König
von Sachsen, der König von Belgien und Herzog Robert
von Württemberg als Vertreter des Königs oon Württem¬
berg erwartet.

Zaber «, 3l . Dez. Das Wachkommando des In-
fauterteregiments 105 aur Straßburo, das seit dem Auszugs
d r 99er tn Zabern  weilt, wird vom l. Januar ab auf
G-und einer heute früh  erlassenen Verfügung durch eine
Abteilung des ebenfalls in Stratzdurg garnisotterenben In¬
fanterie-Regiments 126 (8 Württ .) ersetzt werden.

Deutsch englisches Afrikaabkomme«.
Berlin , 3l . Dez. Die deutsch-englischen Afrikaoer-

handlunge» sind, wie die „M. T. R." erfährt, so gut wie
abgeschlossen, sie dürfteni» ihren Einzelheiten aber"erst in
einigerZ it bekannt gegeben werden. Diese Verhandlungen
beziehen sich auf die Abgrenzung der deutschen und englischen
Interessensphäre in den portugiesischen Kolonien in wirtschaft¬
licher Hinsicht.

Sturm und Schnee.
Rostock, 3l . Dez. Der Srurm  hat heule vormittag

nachgelassen  und da» Wasser ist etwa 1̂ /, Meter ge¬
fallen. Die Warnrmünder Chaussee ist noch überschwemmt.
Dem Dampfer„Kommerzienrat Böckel", der gestern ver¬
geblich versuchte, den Hafen zu erreichen und schließlich an
der dänischen Küste vor dem Unwetter Schutz suchen mußte,
ist es nunmehr gelungen, den Hafen ar.zulausen!

Königsberg, 31. Dez. Aus den am Kritischen Haff
und an der Kurischen Nehrung gelegenen Dörfern kommen
Schilderungen von der großen Notlage der Bevölkerung.
Infolge der letzten Sturmflut wurden fast die ganzen Heu¬
mengen fortgeschwemmt, so daß es an Biehfutter mangelt.
Die Stallungen sind vernichtet. Die Fischer erleiden durch
die Zerstörung ihrer Geräte großen Schaden. Die Not ist
noch dadurch erhöht, daß die Ortschaften durch das Hoch¬
wasser vielfach vom Verkehr abgeschnitten sind.

Frankfurt a. M ., 31. Dez. S it gestern früh  ist
hier kein neuer Schneefall eingetreten. Nachs war die
Temperatur unter Null gesunken. Die Störungen im tele¬
phonischen und telegraphischen Berkebr sind noch nicht ganz
behoben, besonders auf der Strecke Frankfur-Berlin.

Kassel, 31. Dez. Die Schneestürme haben ausge¬
dehnte Bahn stör  un gen  in Mitteldeutschland zur Folge.
Die Schnellzüge aus Süddeutschland und Norddrutschland
erleiden stundenlange Verspätungen.

Greifswald , 31. Dez. Seit heute nacht um 3 Uhr
sägt das Wasser in ganz Vorpommern. Der Höchstand um
Mitternacht erreichte den der Sturmflut im Jahr 1872.
Der angerichiete Schaden ist sehr beträchtlich.

Ausland.
Rom , 31. Dez. Die „Tribuna" glaubt zu wissen,

daß die Anklage gegen Unbekannt erhoben wird wegen
Unterschlagung des Testaments Rampcllas. Die Anklage
soll nicht nur auf den immer wieder austauchenden schwer¬
wiegenden Gerüch'en, die über das Verschwinden des Testa¬
ments verbreitet werden, beruhen, sondern auch aus Tat¬
sachen, die sich während der Untersuchung ergeben haben.

r Parts , 30. Dez. Der deutsche Kaiser hat in An-
rKennung der ausgezeichneten und hingebungsvollen ärzt¬

lichen Pflege, sowie der lebhaften Sympathien, die dem
Militärattache Oberstleutnant von Wn terfeldt zuteil gewor-
den sind, eine Reihe Auszeichnungen und Ehrengaben
verliehen. Der deutsche Botschafter Freiherr von Schoen
überreichte dem früherer Kriegsminister Etienne, als dieser
noch im Amte war. ein Bild des Kaisers. Auszeichnungen
erhielten General Graziani, Oberstleutnant Duph, mehrere
andere Offiziere des Generalstabs, Dtvisionsgeneral Marzin,
der Chefarzt des Militärkrankenhauses von Toulouse Col-
linet, der Präfekt und der Generalsekretär des Departements
Tarne et Caronne, der Professor der L riruraie Hartmarm
aus Paris , die behandelnden Aerzte Dr. Roy und Dr.
Boivemel, sowie andere Militär- und Zioilärzte, ferner der
Bürgermeister von Grisolles, Herr Massoi, der Oberstleut-
nant von Winterfeldt sein Haus zur Verfügung gestellt
Hai, die Krankenwärter und mehrere Gemeindrbeamte.
Dec Kaiser hat ferner Herrn und Frau Maffot, Dr. Roy
und Frau Dr. Boivemel, dem Ordonnanzoffizier Leutnant
Malta, mehreren Postbeamter', Ordonnanzen und anderen
Personen Andenken zukommen lassen. Außerdem spendete
der Kaiser 6000 Francs für Wohltätigkeilsanstalten in
Grisolles.

Lömdwirtschast, Handel nutz Berkehr.
Alteusteig , 21. Dez. Kernen tv . - , Mühisrucht 8.—.

« Biktualienpretse.
1 Pfund Butter 1.20
Ebershardt » 2. Jan . Bei dem am 29. Dez. hier stattge-

fundenen Holzverkauf wurde der schöne Durchschnittspreis von 127
erlöst.

AlpirSbach , 29. Dez. (Holz)  Beim heutigen Langholz.
Verkauf der Stadtgemelnde sind für 750 Fm . im Anschlag von
15 120 erlöst worden 18 707 X — 123,7 der Forsttaxe. Käufer
des Holzes sind : Jakob Winter , Holzhändler von Schömberg, die
Firma Gaiser und Flick in Lohburg und Hermann Hofer, Sägwerk-
besitzer hier._ ^ ^_

Auswärtige Todesfälle.
Matthäus Proß , früherer Lindenwirt in Wart , Oberhaugstett,

Sophie Schnell, geb. Buß , Rottenburg.

Ich sage es Ihnen immer wieder: Sie
müssen genau auf das geschlossene Paket
mit Bild und Namenszug des Pfarrers
Kneipp achten. Nur dann erhalten Sie
echten Kathreiners Malzkaffee. Seien
Sie vorsichtig: Es gibt täuschend ähnliche

Packungen,
Briefkasten.

Wie die verehr!. Einwohnerschaft bereits gehört hat.
hat unsre Stadtkapelle ihren alten schönen Brauch „das
Spielen an Festtagen"  paffender Choräle und Arien
an verschiedenen Plätzen der Stadt wieder eingeführt. Es
wurde Heuer am l . Advent, heiligen Abend. Silvesterabend
in jeder Straße « ehrere Male gespielt. Es ist dies eine
schöne Sache und wäre erwünscht, wenn ein Sammler zur
Unterstützung dieser schönen Sitte, sowie zur Weiterentwick-
lung der Kapelle kommt, auch seitens der verehr!. Ein-
wohnerschaft etwas dazu beigetragen würde.

Ein Gönner der Stadtkapelle.
Mett die HMUraden Vögel!

Mutmaß!. Wetter am Freitag und Samstag.
Bon Nordwesten naht Hochdruck. Der Lustwirbel ist

nach Rußland abgezogen. Für Freitag und Samstag ist
anfangs noch zu Schneesällen geneigtes, dann trockenes
und kaltes Wetter zu erwarten.

Wintersportplatz Kniebis -Alexavderschanze . Schnee'
Bericht  vom 1. Januar 1914: Schneehöhe: Altschnee 40 om, ge¬
froren. Wetter : Neuschnee 10 ew, pulvrig Schneesall. Temperatur :
5 ° L Kälte. Echncebeschaffenhelt: gut. Ski -Bahn : recht gut.
Rodelbahn : gut. Bemeikungen : Schlittenbahn ab Bahnhof Frru-
denstadt.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Paur . — Druck«. Ver¬
lag der <8 . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei<Karl Zaiser) Nagold.

Allen Gebern
für die Obdachlosen im Stadt.
Spital herzlichen Dank!

Das Verzeichnis über die Gaben
Kann auf dem Stadtsch.-Amt ein-
besehen werde-:.

Nagold 31. Dez. 1913.
Stadtsch.-Amt:

, Maier.
8älli8iii °«-z

sicherstes Mittel gegen

Zu haben: Louis Pökle , Friseur.
dlur Sckubcrsme 6ark es sein!

Auf Lichtmeß wird aufs Land ein
tüchtiges

Mädchrn
nicht unter 20 Jahren für Küche
und Haushalt gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Sattlermeister Rinderknecht,

Nagold.

Einen neuen Zweispänner-

und einen neuen Zweispänner-
NHWiltkn

Auywagen
verkauft

Wagner Saur , Haiterbach.

Me GesanMer bei G. W. Zaiser,
Buchhandlung, Nagold.



Nagold.

Als Abgeordnete in die
Amt Versammlung

für die drei Iah,e 1914, 1915 und 1916 wurden heute gewählt:
a) Als ordentliche

Stadtschultheiß Maier
Gemeinderat Schaible
Sägwerksbesitzer Fr. Rentschler
Gemeindest Mayer

„ Rapp
„ Lehre

Bürgerausschußmitgl . Harr.

b) Stellvertreter
Gemeinderat Raufer
Bürgerausschußobmann Mayer.

Dieses Ergebnis kann von jedem Mitglied der Kollegien sowie
von jedem, aus welchen eine Stimme abgegeben wurde(die Liste kieiüber
ist am Rathaus angeschlagen) innerhalb einer Woche nach dieser Be-
kanntmachuug im Wege der Ginsprache angrfochten werden.

Den 31. Dezember 1913.
_ Stadtschultheißenamt: Maier.

LlllliMirtslh. Vezirksvereill MM.
Dev hiesige Ortsvevein

erhält nächstdem

Thvm sm hl und Kaiuit
letzteren in offener Schüttung sehr billig. Für

schwefelsaurer!Ammoniaku. Salpeter
sind die P eise gegenwärtig sehr günstig.

Wer also noch zu diesen billigen Preisen einkausen will, bestelle
seinen Bedarf in den nächste» Tagen beim Geschäft!sichrer des Vereins
Julius Raas, Gärtner, Trlrsou 77.

Schwefels. Ammoniak und Saloeter wird erst im Frühjahr geliefert.
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2 Ll

m Li
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Smmel- nnd Mlege-MMN
für Fakturen, Briefe

und Postanweisungs-Abschnitte,
sowie

krieloräner, tieschäkts-
unli llopier-üückrer,

^ Uopier-Pressrn ^
empfiehlt

HG .̂ L » L8 « I ' ' 8o !l6
Lavdbsnälullg. klsgolä.
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MG,!!tiil
Eine der größten Backofen Fabriken , hat eine patentierte

Neuerung für Dampfdackösen. Um dieselbe rasch einznführeu,
werden allerorts, äußerst billig, Reklameöfen erstellt.

Ansragcn sind zu richten unter 8 . L . »SIS an
Rudolf Mosse , Stuttgart.

von - er MaoE-
Sis an die Memel,
von üer Etsch
Sis an - en Seit,
Lobt man Schuhcreme

deörmust-ci-eme

kotêüik«, Kavalier,
Als öie beste
Dieser Welt.

N Ärtskrankenkasse Nagald
Von heute«n befind.» sich die

SS

Lnfikiriokd
Waldachstrakein d

im Hause des Herrn Gottlieb Lehre , gew . Bäckermstrs ., Parterre.

Die Dienststunden sind festgesetzt:
vorm. 8 —IS , nachmittags S—6 Uhr,

Mittwochs l»!d Samstags 8—12 mm. und2—7 W mchm.
»S . "VW

Nagold , den 31 . Dezember 1913.

Vorsitzender des Vorstands : Wilh . Benz.

^ . Wegen
Besprech¬
ung einer
Schliiitu-

" führt
heute abend 8 Uhr

im „Waldhorn".

Turnverein Nagold.
Morgen  abend

Wg«aisvrrsa«ml»»t
u :d

Eängerriege
im „Waldhorn."

Um vollzähliges Erscheinen bitte;
Der Turnrat.

« Hs . G.

HG. G.
Heule abLnd8 Wr„Traube".
Hleklame-Warken
bei « . IV. Lalgvr , Zss»A«Ick.

«scirriiNLir
k I-S LL U L

OnO Lie Lucloeio
Zckolrmütel̂ >« )ei>«ul!enssei5err
ksiiX̂ iarclov̂Mn Lie>̂ ck Mvett-löblctien üreiieo»krloLIllicstri >10
<z!!en >or>c!vrOHerieiO'
preiL cisr OttiZuosllcloLctttelI d4k-

,RotheX) Stirn Lb

IoßäsinAsrr von

AuSknnst erthell« :
die lLo<18tui' l în« in ^ ulverpov

oder deren Agenten
6nrl Nalim in k̂ enäenstnckt.

Allge«me SttskraskenW RUM.
Die Wer eingefthtte« Formulare für Nn-

«. Abmeldungen rc. dnrsen MN heilte IN nicht
mehr benützt werde«. Die nesen Fnmnlire können
ro« der Knssennerwaltnng nnd in den snswnrüge»
Gemeinde» des Knssenlezirds non de« .Herren Stts-
oorftehern««entgeltlich dezoge« «erde». Lohn¬
veränderungen der Versicherten sind ans dem
mgeschrieöenen jnenen) Formular anznzelgen.

Nagold , 31 . Dezember 1913.
Verwalter : E . Lenz.

I Tanzkurs-Eröffnung. §
Den geehrten Damen und Herrn^

von Nagold und Umgebung, diene zurV
gefl. Nachricht, daß in nächster Zeit einAKurs beginnt und wollen gefl. Anmekd- ^
«vge« bei derH. W. Zaifer' schen Buch- !
handlg. oder bet mir selbst gemacht
werden.

Hochachtungsvoll sß»

Wilhelm Schweikle. ^
_ W

4ÄSHP e. 6.m. d. li.
beim alten Kirchturm. Telephon dir . 26.

^zxsntnr ck«r H ürtt . AiotsnbninN.
Giro-Tonto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.
Giro-Conto bei der Wiirttemb. Notenbank.
Postcheck Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart

Annahme von Spareinlagen und Depositengelder » von jedermann . Zins¬
fuß 4- 41///0 je nach Vereinbarung. .

Abgabe vo « Darlehen , zu billigem Zinsfüße.
Kröffnnug la «fe« der Recknnnge » (Conto-Lorrentc) mit und ohne Credttgewührung.
Eröffnung provisionsfreier Check-Conti , kostenlose Abgabe der Lhcckbcste.
An - nnd Berka »f vo » Werts «Pieren aller Art , sowie vo » Wechseln , Check S

bei billigster Berechnung.rc.
Erledigung von Börsenaufträgen für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischemGeld, verlosten Effekten rc.
Derlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungsfalle.
Vermietung dtebes- und feuersicherer Kaffen-Schranksächer unter Selbstvcrschluß

der Mieter, je nach Größe >r .-6 6.—. ^ 8.— und 10.— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jür jedermann.

Kurse vom »1. Dezessber kvl»
Festverzinsliche Werte

!/ ^Dtsche. Reichsant. unk. 1825
4,Wüctt . Staaisanl . „ 1S2l
3' ,«/« .. o. 19033"/° ..
4„ Preuß . Sckatzanwsgn. s. 1917
1„ Hess. Landeshyp. Bk . u. 1923 97.20
4„ Wüttt . Hyp. Bk unk. 1920 96.
4„ WUrtt. Cred. Ver. 1923
4„Pfälz . Hyp. Bk . „ 1922
4„ Nürnb . Vereinsbk.S . 32- 35 96.10
4 . Südd .B .-Cred.BK. u. 1922 96.90
4„ Rhein. Hyp. Bk . .. 1923

4°/o Franks . Hyp. Cred. S . 46
Jndustrieobligationeu.

4!/, o/„ Bad .Anilin u.Sodaf .u.1916 100.90
4V, .. H.LanzObl . rckz L103.. 1922 100.-
41/« „ Hohenlohewerke Obi. „ I9l7 97.—
5 D'.sche. Uebcrs. E !.-Ges. Ob!.

rückz. s. 1030/gu. 1918. 101.40
Ausländische Staatsanleihen

4^ 2°/n Oester. Staatsre tte u. !9l8 92.20
4 /̂2 „ Ung. Staatskassensch. „ 1923 90.30

98.-
97.39
83.69
77.10
97.99

96.50
96.60

94.80
94 -

82.10
90.50
90.40

4 Ung. Staats -Rente v. 1910
4V2- Rumän . Schatzsch. f. 1916
4 „ Rufs. Siaatsanl . v. 1902

Eisenbahn-Prioritäten.

4 steuerst. Kais. Elisabeth-Bahn 88.70
3 I Raab Oedbg. Edens. 76.20
4 " Kronprinz Rudolsbahn 58 —
-P/z „ Wladikawkas unk 1922 96.40

Aktien.
Deuische Bank
Disconto-Gesellschaft
Dresdener Bank
Oest. Credit-Anstali
Hamb. Packeis.
Nordd . Lioyd
Hansa Dampsschiff.-Ges.
AUgein. Ekcctr. Ges.
Dlsch.Luxcmb. Bgw.

Reichsbankdiskon!

249.50
186.95
150.60
202.50
132.60
117. -
266.75
234 40
13150

5°/o

Erscheint tägii
mit Ausnahme

Sonn - und Fes!

Preis vierteljäh
hier mit Träger
1.35 im Bez
und 10 Lm.-Be
1.40 im übi

Württemberg 1.5
Monats -Abonnei

nach Berhältn

U 2

F
An die

Mil der B,
rnuß erstmals de
stempelges. vom
12a) zur Erhet
Aussicht genomn
ist aber noch nii!
Umlageregister w,
die Umlage zunc

Den 2. Iai

3
werden aufgefor
allgemeine Berke
Masse gefallener!
wird, in hinreichi

Den 2. Jan

Tag

* Deutsch
für die Kolon
kannte Heck Stab
heim Waldeck, 1
seine interessanter
schen Roten Kre

Der vom Z
im Traubensaale
mit Hinsicht aus '
Die seinen, lieblicl
(gespielt von de
komische Dortrag
Haltung allen An
auch hier wieder
wir weiter besten

Winterspr
Verhältnissen kam
Württ. Schw
ihren ersten Schn
in der Nacht von
schnee hatte eine
wald gelockt, so
von 60 Tsilnehmk
Gelände diented
an weniger genei
eingetellt waren,
baby auf seine!
des ersten Tages
Zunft eine Cinlai
lassen, welcher stl
inzwischen für ei
Sang nnd Scher,
die zum erstenD
Unterkunftshütte
frischen Kräften r,
fortgesetzt. Leide,
gott einen Strich
zu stücmen, daß
lich war. Als m
eintreien wollte,
schützteren Hänge
auf dem inzwisch
sleißia wcitergeiib
der Mehrzahl dc
werden. Auf du
Moss nschlitten n<
die frische Schar
von der Abteilunc
vom 27.- 29. Di
verschoben werden

Altensteig,
lichen Kollegieni
als Vertreter in !
Jahre Stadtschul
Carl Lutz. Rotg.-i
und als Stelloert
Pfleger Lutz grwä

2  Ebhausei
sogen. ..alte Ges
seine Weihnacht!


	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

